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Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juni. 
— Der Kaiſer begab ſich Freitag Vor: 
mittag nach Berlin zur Beſichtigung der beiden 
Garde⸗Dragoner⸗Regimenter auf dem Tempel- 
bofer Felde, an der auch die Mitglieder der 
Deputation des engliſchen Royal⸗Dragoon⸗Re⸗ 
giments theilnahmen. Der Kaiſer erſchien in 
der Uniform des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, 
Königin von Großbritannien und Irland. Nach 
beendigter Beſichtigung folgte er einer Ein⸗ 
ladung des Offizierkorps des 1. Garde ⸗Dra⸗ 
goner⸗Regiments zur Frühſtückstafel, an welcher 
auch die Mitglieder der engliſchen Deputation 
teilnahmen. 
L Der Bundesrath hielt am Donners⸗ 
lag eine Plenarſitzung ab, in welcher er Ber: 
änderungen und Verordnungen über den Ge⸗ 
I Ihäftstreis der deutſchen Seewarte und über 
die Tagegelder und Fuhrkoſten von Beamten 
5 der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung zu⸗ 
ſtimmte. 
[ ueber die Hamburgiſche Ber: 
faſſungsreviſion haben am Mittwoch die 
Berathungen der Bürgerſchaft begonnen. Es 
wurde zunächſt der Entwurf über die Organi⸗ 
fſation der Verwaltung berathen. 
„ Die Vorarbeiten für den ſogenannten 
Mittellandkanal. welche auf Koſten der 
Juereſſenten ausgeführt werden, ſind der 
Prüfung durch die höheren bautechniſchen 
tanzen unterzogen worden. Dabei iſt nach 
„N. A. 8.“ unter nicht zu erheblicher Ab⸗ 
beichung von der zuerſt gewählten Trace eine 
eträchtliche Tieferlegung des Kanals in der 
cheitelſtrecke als zweckmäßig erachtet worden. 
bgeſehen von anderen techniſchen Rückſichten, 
welche für dieſe Aenderung des Bauplanes 
5 ſprechen, wird dadurch der Vortheil einer 
weſentlichen Verbeſſerung des Speiſung des 
anals erzielt. N 
1 — Der Bund der Landwirthe 
will, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, in einer 
Verſammlung, welche die Brenner und Spiritus⸗ 
mtereſſenten am Sonnabend in Treptow abs 
alten, die Welt mit einem Plan überraſchen, 
ei welchem das Reich angeblich 240 Millionen 


Fenilleton. 


Am Mälarſec. 
Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 
Erik fand in der Anſtalt Alles in einer ihm 
dbeertlärlichen Erregung und Entrüſtung. Um 
leſe Zeit pflegte es ſonſt ruhig und fill dort 
u werden, weil die Zöglinge ihre Schlafſtätten 
aufſuchten und das Beamtenperſonal ſich dem 
1 enen Behagen überlaſſen konnte. Heute tönten 
a dm gleich beim Eintritt in die Halle aus dem 
rechts im Erdgeſchoß liegenden, ſogenannten 
Konferenzzimmer Stimmen, lebhafte Rede und 
1 ſenrede entgegen. Es bot ſich ihm auch ein 
I Mtjamer Anblick dar, als er die Thür öffnete. 
4 j ie ſanſte, ruhige Anne Margerita führte augen⸗ 
ſceinlich das Wort, obgleich auch der Landrath 
und außer dem Rendanten noch der Direktor an⸗ 
geſend waren. Sie ſtand vor einem Manne, den 


I 


3 88.) 


8 


N Erik als den ſeiner Stellung enthobenen Wärter 


erkannte. 
Is Was war denn vorgefallen, daß Anne Mar⸗ 
elta 
7 bent! Auf ihren Wangen brannte das Roth 
Erregung, die feinen Naſenflügel zitterten, 
£ rn ſchlangen ſich ihre Hände ineinander, bald 
| Run fie ſich, während fie in beinahe unge: 
1 als en Fragen auf den Mann eindrang, der, 
ſchugerik plötzlich eintrat, ängſtlich und ver⸗ 
ein chtert ſchwieg. Auch Anne Margerita wich 
ſuen Schritt zurück, unter plötzlichem Ver⸗ 
ſichnmen, hochathmend, als habe fie es nöthig, 
De unerlich zu ſammeln. Dagegen wurde 
Ang von den übrigen Anweſenden, befonders 
den Landrath, lebhaft begrüßt und fogleich mit 
( bemetderſchiedenſten Fragen deſtürmt. Wo er 
Velen, wie es ihm ergangen, ob er ſich wohl 
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Mdeutfche Zeitung, 


Mark mehr als bisher aus dem Spiritus ziehen 
kann und dabei die Brenner aus aller Noth 
befreit werden ſollen. Leider wird nichts 
Näheres über den Plan ſelbſt angegeben. Man 
kann nur annehmen, daß er an wirlhſchaftlicher 
Weisheit dem Getreidemonopolplan des Grafen 
Kanitz ebenbürtig zur Seite ſtehen wird und 
auch ein Monopolplan iſt. 

Der Vorſtand des Vereins Berliner 
Kaufleute und Induſtrieller in Verbindung mit 
dem Zentralausſchuß der kaufmänniſchen, ge⸗ 
werblichen und induſtriellen Vereine zu Berlin 
veröffentlicht den Entwurf einer Novelle zu dem 
preußiſchen Handelskammergeſetz 
und eine an den Handelsminiſter gerichtete Ein- 
gabe, betreffend die Umgeſtaltung der kaufmän⸗ 
niſchen Korporationen und Handelskammern. 

— Die landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung im Treptower Park iſt am Mittwoch 
Nachmittag von der Kaiſerin beſucht worden. 
Kurz nach der Eröffnung gegen 2 Uhr erſchien 
die Kaiſerin, ließ ſich die Herren des Komitees 
vorſtellen und befahl eine Umfahrt in der Aus⸗ 
ſtellung. Mittwoch Nachmittag hielt der 
Geſammtausſchuß der Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
im Treptower Parkſchloß eine Sitzung unter 
Vorſitz des Landes direktors v. Levetzow ab, in 
welcher zunächſt dem Begründer der Geſellſchaft, 
Geheimen Hofrath Eyth, zum Andenken an das 
10jährige Beſtehen ein koſtbarer Flügel als 
Ehrengabe geſchenkt wurde. Für das neue 
Geſchäftsjahr wurde Fürſt zu Wied zum Prä⸗ 
ſidenten gewählt. Nach dem Geſchäftsbericht 
hat die Mitgliederzahl ſeit dem Juni vorigen 
Jahres die Zahl 10 000 überſchritten. Der 
Geſammtüberſchuß im letzten Jahre betrug 
270 000 Mark, der hauptſächlich auf Konto der 
Düngerverwaltung zu ſetzen iſt. Dieſelbe er⸗ 
zielte einen Geſammtumſatz von nahezu 3 
Millionen Doppelzentner. Die Ausſtellung des 
nächſten Jahres wird in Köln, die für 1896 
in Stuttgart und für 1897 in Hamburg ſtatt⸗ 
finden. f 

— Nach der „Volkszeitung“ hat das Witt⸗ 
lager Schöffengericht in einem Urtheil den 
Grundſatz aufgeſtellt, daß, weil der Zeitungs⸗ 
verleger zur Verantwortung gezogen 
werden kann, unter allen Umſtänden vorauszu⸗ 
fühle, ob er den Wein getrunken, den der Wärter 
Niels ihm bereitgeſtellt? Erik begriff erſt all⸗ 
mählich den ganzen Zuſammenhang. — Ob er 
getrunken? Ja — nein — erinnerte ſich, daß 
er das Glas wieder abgeſetzt und den Inhalt 
aus dem Fenſter gegoſſen, da ſich darin einige 
abgeſprungene Stücke Flaſchenlack befunden, 
danach aber habe er getrunken, haſtig und in 
durſtigen Zügen. 

„Die ſchlechten Kerle,“ ſtieß der Landrath 
hervor, „ſo iſt ihnen ihr Bubenſtück doch nicht 
geglückt,“ und erzählte ausführlich, was Anne 
Margerita im Birkenhäuschen gehört. 

Zu anderer Zeit, anderen Perſonen gegen⸗ 
überſtehend, hätte Erik die gegen ihn erſonnene 
boshafte Intrigue, der vielleicht gar eine ver⸗ 
brecheriſche Abſicht zu Grunde lag, aufregen und 
empören müſſen. Das war jetzt nicht der Fall. 
Mit einer an Gleichgültigkeit grenzenden Ge⸗ 
laſſenheit hörte er alle die darauf bezüglichen 
Mittheilungen an, wenn aber ſein Blick das 
leidenſchaftlich erregte Mädchen traf, wie ſie vor 
ihm ſtand, zitternd, raſch athmend, in allen 
Fibern erregt, ſo jagte auch über ſein Antlitz 
das Farbenſpiel ſchnell wechſelnder Empfin⸗ 
dungen, die freilich mit dem Geſchehniß nichts 
zu thun hatten. 

Anne Margerita hatte ſich dem Wärter Uhrich 
wieder zugewandt, der jegliche Gemeinſchaft mit 
ſeinem Genoſſen beſtritten und bei der Behaup⸗ 
tung blieb, Fräulein Bertilſon habe ſich in feiner 
Perſon geirrt, er könne ſein Alibi geben und 
berufe ſich auf Herrn Peterſen, der ihn zur Nach⸗ 
mittagsſtunde im Garten hinter der Anſtalt ge⸗ 
ſehen haben müſſe. 

Margeritas Blicke richteten ſich jetzt auf den 
Rendanten, der in der Nähe der Ausgangsthür 
bi rege Aufmerkſamkeit der Verhandlung 
gefolgt. 


ſetzen iſt, daß er von dem Inhalt der Zeitung 
vor ihrem Erſcheinen Kenntniß genommen 
haben muß! Dieſes ſonderbare Urtheil, welches 
mit der Abſicht des Preßgeſetzes in ſchneiden⸗ 
dem Widerſpruch ſteht, ſoll nach der „Volks⸗ 
zeitung“ vom Landgericht in Osnabrück und 
1 Oberlandesgericht in Celle beſtätigt worden 
ein. j 
— Zum Regierungspräſidenten 
von Breslau iſt nunmehr, wie Wolffs 
Bureau meldet, der bisherige Regierungspräſi⸗ 
dent von Königsberg i. Pr., v. Heydebrand 
und der Laſa, und an ſeiner Stelle Ober⸗ 
präſidialrath v. Tieſchowitz aus Hannover zum 
Regierungspräſidenten in Königsberg ernannt 
worden. 

— Die „Germania“ hält es für ange: 
zeigt, hervorzuheben, daß der bisherige Biblio⸗ 
thekar des deulſchen Reichstages, Dr. Pothaſt, 
katholiſch ſei und daß ſein Nachfolger, Dr. Jo⸗ 
hannes Müller, dem evangeliſchen Bekenntniſſe 
angehöre. 

— Ueber das neue hellgraue 
Manteltuch, deſſen Einführung für die 
Armee angeordnet worden iſt, äußert ſich ein 
Grünberger Fabrikant im „Grünb. Wochenbl.“ 
dahin, daß dies Tuch ſich allerdings von der 
Farbe des Geländes weniger abheben dürfte. 
Erſparniſſe durch billigere Anſchaffungskoſten 
und beſſere Tragfähigkeit ſeien aber nicht zu 
erwarten; vielmehr werde ſich das Tuch wegen 
der ſchwierigen Herſtellung und ſchlechteren 


anderweiten Verwendbarkeit um 30 — 40 Pfg. 


pro Meter theurer ſtellen, und andererſeits 
gegen die Witterung ſehr empfindlich ſein. 

— Abg. Dr. Lieber will nach neueren 
Meldungen nunmehr doch aus dem parlament⸗ 
ariſchen Leben ausſcheiden. Wie der „Rhein. 
Kur.“ meldet, hat er bereits ſeinen Austritt 
aus dem Kreisausſchuß Limburg und dem 
Provinzialverwaltungsrath erklärt und wird 
auch feine Mandate als Landtags- und Reichs⸗ 
tagsabgeordneter niederlegen. 

— Die Strafanträge des Reichs⸗ 
kanzlers werden in dem Organ des Fürſten 
Bismarck, den „Hamb. Nachr.“, bemängelt, 
weil Graf Caprivi verfaſſungsmäßig nicht be⸗ 
rechtigt ſei, wegen Beleidigung der „Reichs⸗ 


„Iſt das wahr, Herr Peterſen?“ fragte ſie. 

Ein augenblickliches Zögern folgte, dann aber 
ertönte ein deutliches „Ja“. 

Anne Margerita zuckte die Achſeln. Ihr 
Geſicht war ganz blaß geworden. Ihre großen, 
klaren Augen blickten den Gärtner feſt an, als 
fie mit verächtlicher Lippenbewegung ſagte: „Ich 
irre mich nicht. Sie aber ſprechen die Unwahr⸗ 
heit, Sie ſind ein — Lügner.“ 

Nun trat der Pförtner ein. 

„Er iſt jetzt da, Herr Landrath,“ berichtete 
er geheimnißvoll, „er hat ſich ſoeben in das 
Krankenzimmer geſchlichen.“ 1 
Lügner und Betrüger verſtricken ſich gewöhn⸗ 
lich in ihre eigenen Worte und Widerſprüche. 
So auch hier. Als man den Wärter Niels ſo 
unvorbereitet in die Verſammlung führte und 
ſeinem Komplizen gegenüberſtellte, der nur 
deshalb fo hartnäckig geleugnet, weil er ge 
glaubt, der andere ſei glücklich entwiſcht, da 
währte die Ueberführung und das Geſtändniß 
nicht lange. Der Landrath führte das Wort, 
und die Art, wie er es that, zeigte, daß ſeinem 
weichen, nachgiebigen Charakter die nöthige 
Energie nicht fehlte, wenn es galt, ein Unrecht 
zu ſühnen. 

„Worauf war es denn nun abgeſehen?“ 
fragte Erik die Leute, deren prahleriſches Ge⸗ 
bahren ſich hier in die größte Zerknirſchung und 
Angſt umwandelte, „auf eine Intrigue oder auf 
eine verbrecheriſche That? Und warum verfolgt 
Ihr mich, Leute, habe ich euch etwas Unrechtes 
gethan?“ 

„Sie haben mich aus dem Dienſt gejagt,“ 
ſagte der eine. 

„Und mich ſollte das auch treffen,“ ſetzte der 
andere hinzu. 

„Mit vollem Recht,“ fiel der Landrath ein, 
„denn Trunkenbolde können wir nicht brauchen.“ 
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regierung“ Strafanträge zu fielen. Die Vor⸗ 
würfe des Freiherrn v. Thüngen gegen die 
Reichsregierung beträfen auch weſentlich das 
Gebiet der Reichsgeſetzgebung, und für dieſe ſei 
der Reichskanzler erſt recht nicht verantwortlich. 
Seltſam! Fürſt Bismarck hat bekanntlich 
während ſeiner Regierungszeit viele Hunderte 
von Strafanträgen unterſchrieben wegen Be⸗ 
leidigung der Reichsregierung. 

— Die Verhandlungen über das Kong o⸗ 
Abkommen dauern fort, und es iſt, wie der 
„Hamb. Korr.“ feſtſtellt, noch kein Ausgleich in 
Sicht. Deutſchland hat gegen den Vertrag 
nichts einzuwenden, nur will es in der afri⸗ 
kaniſchen Aequatorialgegend die Nachbarſchaft 
des Kongoſtaates nicht mit der Englands ver⸗ 
tauſchen. Dieſe Anſchauung wird auch als be⸗ 
rechtigt anerkannt. 

— Neue ungezählte Millionen ſollen zum 
Beſten unſerer Kolonialpolitik ausgegeben 
werden; ſo will es die „Kreuzztg.“ Nicht 
mehr und nicht weniger als ſechs „vollwerthige“ 
Kreuzer ſollen als „permanentes“ Kreuzer⸗ 
geſchwader neu gebaut werden. Als Einleitung 
zu dem nächſtjährigen Marineetat ein ganz 
hübſcher Anfang, meint die „Volksztg.!“ 

— Die Verleihung des ſchwarzen 
Adlerordens an Herrn Giolitti publizirte 
der „Reichsanz.“ vor einigen Monaten. Mit 
dieſer Auszeichnung fiel zufällig der Rücktritt 
des Kabinets 1 zuſammen. Heute ſteht 
der Cato von Verona an der Schwelle des 
Zuchthauſs. ., Saale 2 . 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die ungariſche Kabinetskriſis hat eine uner⸗ 
wartete Wendung genommen. Während bisher 
trotz aller Schwierigkeiten, welche die Perſonen⸗ 
liſte des neuen Kabinets und namentlich die 
Vertheilung der Portefeuilles des Juſtizmini⸗ 
ſteriums und des Kultus miniſteriums bot, all⸗ 
gemein als ſicher angenommen wurde, daß 
Wekerle der Leiter des neuen Miniſteriums ſein 
würde, heißt es jetzt, daß ein zweites Kabinet 
Wekerle nicht zu Stande kommen wird, weil 
der Kaiſer ſich geweigert hat, dem Wiedereintritt 


„An ein Verbrechen, Gott ſteh mir bei, habe 
ich nicht gedacht“, vertheidigte ſich Niels, „ich 
habe dem Herren Doktor einen ſchlimmen Streich 
ſpielen wollen. Einige Gran Morphium tödten 
doch nicht, das weiß der Herr Doktor ſelbſt.“ 

„Von mir braucht daher nicht die Rede mehr 
zu ſein“, entgegnete Erik ſtreng, „wohl aber 
davon, daß Ihr beide ſchlechte, gewiſſenloſe Leute 
ſeid, die von der Bedeutung ihres Amtes keine 
Ahnung haben. Viel zu lange ſchon habt Ihr 
daſſelbe inne gehabt. Was heißt denn Kranken⸗ 
wärter ſein? Samariterdienſte thun, das können 
nur Menſchen mit guten Herzen, nicht Trunken⸗ 
bolde, nicht ſolche, die kleine ſelbſtiſche Zwecke 
rachſüchtig verfolgen, die ihren Dienſt lediglich 
als unliebſamen Broterwerb anſehen.“ 

Und indem Erik dieſen Gedanken weiter ver⸗ 
folgte, gerieth er allmählich in einen heiligen 
Zorn, der ihm die Stirnader ſchwellen und die 
Augen blitzen machte. Anne Margerita hatte 
ihn nie ſo geſehen, ſo gewaltig. Zudem ſprach 
er ihr aus dem Innerſten heraus und that es 
voll Kraft und Wahrheit. Als er endlich ſchwieg 
und bei Seite trat, nahm der Landrath das 
Wort. Er bezeichnete die ſofortige Amtsentſetzung 
der Leute als eine gerechte und immer noch milde 
Strafe; dem Herrn Doktor Oeſtra ſtellte er es 
anheim, das heutige Geſchehniß anderweitig noch 
zu verfolgen. 

Erik machte eine abwehrende Handbewegung. 

„Jede böſe That ſtraft ſich durch ſich ſelbſt 
und durch die Empfindungen, die ſie ſchafft“, 
ſagte er, ſich nochmals an die Leute wendend. 
„Ihr verlaßt die Anſtalt, die Euch noch lange 

| eine geſegnete Stätte hätte bleiben können, ohne 
Euch Achtung und Dank erworben zu haben. 
Geht, ich will mit Euch nichts zu thun haben.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


1 
fleißig im Amte geweſen ift, das Unterſtützungs⸗ 
geſuch berückſichtigen zu wollen.“ 5 
— [Ausflug der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft von Bromberg nach 
Thorn.] Die Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
den Netzediſtrikt veranſtaltet in dieſem Jahre, 
und zwar am Sonntag, 1. Juli, einen Aus⸗ 
flug nach Thorn. Nach der Ankunft in Thorn 
findet zunächſt in Gemeinſchaft mit dem Kopper⸗ 
nikusverein eine Beſichtigung der Schloßruinen, 
des Rathhauſes und mehrerer Kirchen ſtatt, 
worauf im Schützenhauſe das Frühſtück ein- 
genommen wird. Darauf wird eine Dampfer⸗ 
fahrt ſtromaufwärts unternommen, und zwar 
bis zur Drewenzmündung und der Schloß | 
ruine Zlotterie. Nach der Rückkehr nach dern 
Stadt wird im Artushofe dinirt. ar 
— [Der Kriegerverein] veranftalte . 
morgen ſein Kinderfeſt im Viktoriagarten. Der 
Abmarſch des Feſtzuges von der Esplanade am 
Culmer Thor erfolgt um 3 Uhr. 0 
— [Im Artushofſaale] konzertirt F 
morgen Abend die Kapelle der 61 er. Bei 
der rauhen Witterung, die ſich jetzt bei uns 
etablirt hat, iſt der Aufenthalt im Saale dem 
jenigen im Freien jedenfalls vorzuziehen. | 
— [Der Männergelangverein? 
Liederkranz] unternimmt morgen einen 
Ausflug nach Barbarken. Die Abfahrt findet 
Nachmittag 21, Uhr vom Kriegerdenkmal 
aus ſtatt. 1 
— [Der hieſige Gym naſiaſten⸗ - 
Turnverein,] der am 8. Juni 1893 
gegründet wurde, feierte geſtern ſein erſtes 
Stiftungsfeſt durch ein Schauturnen im Saale 
des Viktoriagartens, zu welchem ſich die An⸗ 
gehörigen der Turner, ſowie die geladenen Gälte | 
ſehr zahlreich eingefunden hatten. Herr Profeſſor 
Boethke hielt nachdem die Turner in vier 
Riegen aufmarſchirt waren, eine Anſprache an 
die Anweſenden, in welchen er betonte, daß den 
Zweck des Vereins nicht in der Veranſtaltung 
von Vergnügungen, ſondern in der Kräftigung 
und Stählung der jugendlichen Körper beſtehe; 
der Redner ſchloß mit einem dreifachen „Gut 
Heil“ auf unſeren Kaiſer. Unter Leitung des 
Turnwarts Primaner Jaſtrow begann ſodann 
das Turnen mit Gruppenfreiübungen mit 
Stäben, die im großen Ganzen ſehr exakt vor⸗ 
genommen wurden. Das darauf folgende Ge- 
rätheturnen von 3 Riegen am Barren, Reck 
und Pferd bot ein recht abwechſelungsreiches 
Bild und ließ ebenſo wie das folgende 
Kürturnen an Pferd und Barren erkennen, 
daß die jugendlichen Turner mit Luſt 
und Liebe bei der Sache waren. So manche 
Einzelleiſtung wurde mit einer Ruhe und Sicher⸗ 
heit durchgeführt, die wir in manchem Zirkus 
bei profeſſionsmäßigen Turnern vermißt haben. 
Nach einem Schwenkreigen, der zwar ſehr gut 
eingeübt war, aber unter der Beſchränktheit des 
Raums etwas litt, folgte ein Turnen der Mufter I 
riege am Reck, deſſen einzelne zum Theil recht 
ſchwierige Nummern durch ihre korrekte Aus⸗ 
führung überraſchten. Das zum Schluß 
folgende Kürturnen am Reck fand ebenfalls die 
lebhafteſte Anerkennung und war wie die ganze 
turneriſche Veranſtaltung der beſte Beweis dafür, 
daß die Mitglieder des Vereins die edle 
Turnerei mit Ernſt betreiben. Ganz beſonders 
hervorheben wollen wir noch die elegante und 
gefällige Haltung, der ſich die Turner bei ihren 
ſämmtlichen Produktionen befleißigten. Am 
Schluß des Turnens ſprach Primaner Jaſtrow 
den Freunden und Gönnern des Vereins ſeinen“ 
Dank für die Antheilnahme derſelben an ſeinen 
Beſtrebungen aus und ſchloß mit einem „Gut 
Heil“ auf Herrn Gymnaſialdirektor Hayduck 
und Herrn Profeſſor Boethke. Auf das Turnen 
folgte ein Tanzkränzchen, das Herr Profeſſor 
Boethke mit einer von ihm angeführten Polos 
naiſe einleitete und bei dem die jugendlichen 
Turner bewieſen, daß fie auch auf dieſem Ge“ 
biete ſehr achtbares leiſteten. Gegen 1 Uhr 
erreichte das hübſch verlaufene Feſt fein Ende. 
— [Die Leipziger Sänger,] die 
geſtern Abend im Saale des Schützenhauſes 
auftraten, bewieſen wieder einmal ihre Ant 
ziehungskraft auf das Thorner Publikum, denn 
das Konzert war gut beſucht, was bei der 
Beliebtheit, deren ſich gerade dieſe Geſellſchaft 
hier erfreut, allerdings ſchon vorauszuſehen 
war. Die ſämmtlichen Nummern des Programms, 
unter denen ſich diesmal wieder viele Novitäten 
befanden, wurden mit Akkurateſſe und Wohl“ 
klang vorgetragen und fanden natürlich den 
lebhafteſten Beifall. Wir verfehlen nicht, auf 
die beiden heut und morgen ſtattfindenden 
Soireen empfehlend aufmerkſam zu machen. 
— [Zum Holzverkehr.] Geſtern ind I 
bei Schillno Holztraften nicht abgefertigt 
worden. Zwiſchen Plock und Schillno beſinden 
ſich augenblicklich eine ganz geringe Menge 
Holztraften. Die Preiſe für Kiefern⸗Rundhölzen 
ſteigen anhaltend. Be; 
— [Ein Scharfſchießenſ mitihwere T 
Geſchützen findet vom 21. bis 25. Juni ſüdlich 
von Fort Winrich von Kniprode ſtatt. Do 
Betreten des Geländes iſt verboten. 
— lBeſitzveränderung.] Das Gu. 
Friedeck (früher Plonchott geheißen), im Kr 1 
Strasburg iſt von Herrn G. Hartman, 
Direktor der Dresdener Bank in Berlin, an 


Kreis Löbau, 7. Juni. Vor einigen Wochen hat 
ein Reiſender in den Ortſchaften unſeres Kreiſes die 
Leute arg beſchwindelt. Er hatte nämlich ein Mutter ⸗ 
gottesbild bei ſich, an dem unten eine Spieldoſe an⸗ 
gebracht war, welche religiöfe Melodien vortrug. Das 
Bild fand überall Gefallen, und ſo wurden denn viele 
Beſtellungen gemacht. Der Preis des Bildes ſollte 
20 Mark betragen, worauf 5 ME, angezahlt wurden. 
Nach einer Woche ſollten die Beſtellungen ausgeführt 
werden. Nun iſt ſchon über ein Monat verfloſſen, und 
die Bilder ſind noch nicht eingetroffen. Es mag daher 
vor dieſem Gauner gewarnt ſein. 

Kreis Pr. Holland, 6. Juni. Ein Geigenſpieler 
ohne Arme dürfte etwas Seltenes ſein. Dem früheren 
Lehrer Untban zu Sommerfeld in unſerem Kreiſe 
wurde vor 22 Jahren ein Sohn ohne Arme geboren. 
Dieſer zeigte, daß er gut muſikaliſch veranlagt war, 
worauf der Vater darauf ſann, fein Kind einiger⸗ 
maßen auszubilden, damit er möglicherweiſe doch einſt 
fein Brot ſelbſt verdienen könne. Er fertigte ein Ge 
ſtell und befeſtigte darauf eine Violine, lehrte den 
Knaben den Bogen mit den Zehen halten und die 
Saiten ſtreichen. Nach und nach gelang dieſes mit 
vieler Mühe; ja der Unglückliche brachte es mit der 
Zeit ſo weit im Violinſpiel, daß er ſich vor anderen 
hören laſſen konnte. Er machte eine Kunſtreiſe über 
das atlantiſche Meer und geht nun, wie aus Phila⸗ 
delphia berichtet wird, unter die Schauſpieler. Es iſt 
für ihn ein beſonderes Stück geſchrieben. 

Norkitten, 6. Juni. Recht ſaubere Pathen hatte 
ſich eine Käthnerfamilie aus dem Dorfe Sk. für ihr 
letztgeborenes Söhnchen erwählt. Nachdem der Täuf⸗ 
ling in der Kirche getauft worden war, vermeinten 
die Taufzeugen, ſich als Entſchädigung für den über⸗ 
ſtandenen ſchweren Akt in dem nächſten Dorfkruge 

ehörig ſtärken zu müſſen. So kam es, daß auf der 

Heimfahrt zuerſt der eine der beiden Pathen vom 
Wagen fiel, dem dann die Pathin — eine würdige 
Matrone — mit dem Täufling im Arm nachfolgte. 
Während das Kind unverletzt blieb, haben die beiden 
Taufzeugen erhebliche Verletzungen davongetragen. 

Schönlanke 6. Juni. Gegenwärtig entfernt der 
Unternehmer Körnig aus Bromberg vermittelſt eines 
Dampfkrahns die ſtehen gebliebenen Pfähle der alten 
Netzebrücke. Die Arbeiten ſtoßen auf Schwierigkeiten, 
da das alte Pfahlwerk ſtarken Widerſtand leiſtet. 

Landsberg a. W., 7. Juni. Ein ſcheußliches 
Verbrechen verübten geſtern vier Knechte an der 
etwa 15jährigen Tochter des Bauern Kortſchack im 
Nachbardorfe Jahnsfelde. Als ſie auf das Feld gehen 
wollte, wurde ſie von den rohen Burſchen ergriffen 
und zur Erde geworfen. Darauf wurde ihr der 
Mund mit Gras zugeſtopft, um ſie am Schreien zu 
verhindern und ein Sittlichkeitsverbrechen verſucht. 
Der Vater des Mädchens brachte die Sache zur 
Anzeige. 

Poſen, 8. Juni. Der Juſtizrath Ellerbeck wurde 
geſtern ins Gneſener Gerichtsgefängniß durch einen 
Berliner Kriminalſchutzmann eingeliefert. Ellerbeck iſt 
vor faſt zehn Jahren aus Gneſen verſchwunden, weil 
gegen ihn Strafverfahren vorlagen. In drei Wochen 
wäre Verjährungsfriſt eingetreten. 
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Lokales. 


— [Von der Cholera.] Seitens des 
Herrn Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet 
ſind uns folgende Mittheilungen zugegangen: 
Am 7. Juni iſt die Arbeiterfrau Julie Segar 
in Stewken (in der Nähe des Thorner 
Hauptbahnhofs) durch den Kreisphyſikus ver⸗ 
dächtig befunden. Die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung beſtätigt im höchſten Grade Cholera⸗ 
verdacht. — Der Waſſerbauarbeiter Möde, 
wohnhaft in Steinfurt bei Getau — Weichſel 
— iſt verdächtig erkrankt. Die bakteriologiſche 
Unterſuchung iſt eingeleitet, Vorſichtsmaßregeln 
ſind auf der Bauſtelle getroffen. — In Rudak 
iſt geſtern eine Arbeiterfrau choleraverdächtig 
erkrankt. Die Polizeiverwaltung hat den Holz⸗ 
flößern das Betreten der Stadt unterſagt. — 
Der zuerſt erkrankte polniſche Flößer Marſchlaw 
in Plehnendorf iſt am 7. Juni Mittags an der 
Cholera verſtorben. — In der am 5. Juni 
vom Plehnendorfer Floß entnommenen Weichſel⸗ 
waſſerprobe ſind neben anderen Vibrionen 
Cholerabazillen bakteriologiſch nachgewieſen. 
Die Folgen dieſer Feſtſtellung für Flößerei, 
Schifffahrt, Fiſchfang, Fiſchhandel ſind unüber⸗ 
ſehbar. Es kann hiernach nicht dringend genug 
vor jedem perſönlichen Gebrauch des Weichſel⸗ 
waſſers gewarnt werden. 

— IDie Cholera⸗Ueberwachungs⸗ 
ſtationen] in Thorn und Schillno treten, 
wie ſchon gemeldet, morgen in Thätigkeit. Zugleich 
iſt die Erhebung einer Sanitätsgebühr von 
ſämmtlichen die preußiſche Grenze auf der 
Weichſel bei Schillno ſtromab paſſirenden Fahr⸗ 
zeugen angeordnet worden. Die Gebühr iſt 
gegen das Vorjahr ermäßigt worden und beträgt 
bei den Traften 5 Mark für jede Perſon, bei 
den Dampf- und übrigen Schiffen eine Mark, 
jedoch im ganzen nicht mehr als 5 Mark für 
jedes Dampfſchiff und 3 Mark für jedes andere 
Schiff. Die Gebühr iſt in Schillno zu zahlen, 
es kann jedoch bei Traften, welche für Thorner 
Firmen beſtimmt ſind, die Zahlung in Thorn 
geſtattet werden. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht 
heute die bezüglichen Beſtimmungen. 

— [Stand der Cholera in Polen 
vom 1.—5. Juni in der Stadt Warſchau 22 
Erkrankungen und 10 Todesfälle, vom 31. 
Mai — 3. Juni im Gouvernement Warſchau 
23 Erkrankungen und 13 Todesfälle, (in 
Nieszawa 2 Schiffsarbeiter erkrankt, 1 geſtorben) 
vom 28.— 30. Mai im Gouvernement Radom 
1 Erkrankung und 1 Todesfall, vom 30.— 31. 
Mai im Gouvernement Plozk 11 Erkrankungen 
und 6 Todesfälle. 

— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt 
man dem „Schiff“ aus Thorn unterm 4. d. 
Mts.: In vergangener Woche war auf der 
Weichſel etwas Wachs waſſer eingetreten. Die 
Schifffahrt geſtaltete ſich infolge deſſen etwas 
lebhafter, als bisher. Von hier wurde Melaſſe 
nach Danzig verladen und zwar bei Fracht 
11 Pfg. pro Zentner. Bei Beginn der Schiff⸗ 
fahrt erzielten die Schiffer 13 Pfg. per Zentner. 
Jetzt fällt aber wieder das Waſſer und die 
Lage der Weichſelſchiffer ſcheint zunächſt ſo 
ungünſtig zu bleiben als in den letzten Wochen. 

— [iLehrſchmiede.] Amtlicherſeits 
wird auf die in Danzig beſtehende weſtpreußiſche 
Hufbeſchlags⸗Lehrſchmiede aufmerkſam gemacht. 
Das Inſtitut bezweckt, jungen Schmieden Ge⸗ 
legenheit zu bieten, ſich im Hufbeſchlage und 
der Hufpflege gründliche Kenntniſſe und Fertig⸗ 
keiten zu erwerben. Die Lehrkurſe des 
Inſtituts beginnen mit Anfang eines jeden 
Vierteljahres und dauern drei Monate. Nach 
Schluß eines jeden Lehrkurſus findet vor einer 
vom land wirthſchaftlichen Zentralvereine einge⸗ 
fegten Prüfungskommiſſion eine Abgangsprüfung 
ſtatt, nach deren Ausfall den Zöglingen ein 
entſprechendes Zeugniß ausgeſtellt wird, das 
den Schmieden als Empfehlung dient. Der 
Unterricht erfolgt koſtenfrei; es müſſen ſich die 
Zöglinge aber während der Dauer des Lehr⸗ 
kurſus ſelbſt ihren Unterhalt beſchaffen und mit 
einem Schurzfell, Hufhammer und guten eng⸗ 
liſchen Rinnmeſſer verſehen. 

— [Weber die telegraphiſche Vor 
ausbeftellung von Schlafwagen⸗ 
plätzen] erläßt die Eiſenbahndirektion in 
Bromberg nachſtehende Verfügung: Bei der 
telegraphiſchen Voraus beſtellung von Schlaf: 
wagenplätzen ſind die tarifmäßigen Preiſe nur 
dann zu erheben, wenn der Beſteller die Ant⸗ 
wortdepeſche abwarten will. Im anderen Falle 
iſt die Beſtellung lediglich als Privatſache des 
betreffenden Reiſenden zu betrachten und dem⸗ 
gemäß der Geldbetrag für die gewünſchten 
Plätze von der Station, welche das Beſtell 
telegramm abgiebt, nicht zu erheben. Auch ſind 
in dieſem Falle die Depeſchengebühren nach 
dem Tarif für Privatdepeſchen zu berechnen. 

— [Das Geſuch eines Lehrers in 
Oſtpreußen,] ſein Stelleneinkommen von 
540 auf 650 Mark zu erhöhen, hat der geiſt⸗ 
liche Kreis: und Ortsſchulinſpektor (nach der 
„Preuß. Lehrerztg.“) ungefähr folgendermaßen 
„warm befürwortet“: „Obgleich ich der feſten 
Meinung bin, daß ein junger Lehrer mit 540 
Mark jährlich „gut“ auskommen kann, ſo bitte 
ich doch für dieſen Fall, weil der Bittſteller 
eine ſehr hohe Penſion von 1 Mark pro Tag 
bezahlen muß, ſich gut geführt und treu und 


Szilagyis zuzuſtimmen, während andererſeits 
Wekerle dieſen Wiedereintritt zur Bedingung 
gemacht hat. Die Weigerung Wekerles ſoll 
aber nicht das Zuſtandekommen der kirchen⸗ 
politiſchen Reform hindern, da mit der Kabinets⸗ 
bildung nun der Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Banffy, ein eifriger Vertreter der 
Ehegeſetzvorlage, betraut werden ſoll. 
Italien. 

Die Miniſterkriſis ſoll nach neuerer Meldung 
durch eine Kombination Crispi⸗Zanardelli⸗Brin 
gelöſt werden. Brin war bekanntlich lange 
Zeit Marineminiſter und 1892/93 Premier⸗ 
miniſter. Zanardelli hält für nothwendig, 30 
Millionen im Kriegs⸗ und Marinebudget zu er⸗ 
ſparen. Giolitti wird an ſeine Wähler einen 
langen Brief richten, um ſeine Haltung bei dem 
Skandale der Banca Romana aufzuklären. 

In dem Banca Romana⸗Prozeß wurden am 
Donnerstag die Erklärungen des Polizeikommiſſars 
Montalto über die ungeſetzliche und parteiiſche 
Einmiſchung des Kabinets Giolitti in den 
Tanlongo⸗Prozeß und die Entziehung von 
Dokumenten vor Gericht ſeitens des Abgeordneten 
Bovio, des Staatsraths Bonfadini und des Ab⸗ 
geordneten Cavallotti in vollem Umfange be⸗ 
ſtätigt. Der Staatsrath und Exdeputirte Bon⸗ 
fadini fügte hinzu, Giolitti habe zum Grafen 
Ferraris, dem Unterſtaatsſekretär des Aeußeren 
im Kabinet Giolitti, die merkwürdige Aeußerung 
gethan: nicht nur der Grafen: und der Herzogs⸗ 
titel, ſondern auch die Senatorenwürde ſollte 
für Geld vergeben werden. Die cyniihe Ber 
merkung rief im Auditorium heftigen Unwillen 
hervor. 
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Spanien. 

Der Anarchiſtenprozeß wegen des Liceo⸗ 
Attentats in Barcelona wird erſt im Oktober 
zur Verhandlung kommen. Der Staatsanwalt 
beantragt gegen vierzehn Angeklagte die Todes⸗ 
ſtrafe. Hundert unſchuldig Eingekerkerte ſollen 
demnächſt freigelaſſen werden. 


Rußland. 

Der Zar hat jetzt anſcheinend in Folge der 
letzten Verſchwörung ſeinem Generaladjutanten 
Tſcherewin die Oberaufſicht und Verantwortung 
für die Sicherheit der kaiſerlichen Reſidenzen 
und für die Sicherheit bei den Reiſen des 
Kaiſers übertragen. Tſcherewin führt den 
Titel „dujourirender General“. 
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Provinzielles. 


Schulitz, 7. Juni. Auf Antrag des Magiſtrats, 
der Stadtverordneten und Gewerbetreibenden iſt 
höheren Orts der Zwang zum Beſuch der gewerblichen 
Fortbildungsſchule für gewerbliche Arbeiter unter 18 
Jahren aufgehoben worden. Der Beſuch der Schule 
iſt nun dungen. 115 

Gollub, 8. Juni. Ohne Grenzlegitimation 
begab ſich der Schloſſergeſelle Blonski von hier vor⸗ 
geſtern Abend auf das ruſſiſche Gebiet. Von den 
Grenzwächtern angehalten, ſuchte er durch Zureden 
und Ueberreichung einiger Zigarretten die Beamten 
zum Durchlaſſen über die Grenze zu beſtimmen. Dieſe 
verſtanden aber keinen Spaß und mißhandelten B. 
dermaßen durch Gewehrkolbenſtöße, daß er mit zwei 
gebrochenen Rippen ſpät Abends auf der Drewenz⸗ 
brücke ſtöhnend aufgefunden wurde. 5 

X Strasburg, 8. Juni. Die Angelegenheit be. 

treffend die Einrichtung elektriſcher Beleuchtung iſt um 
einen Schritt vorwärts gekommen. Da das Urtheil 
der nach Poſen entſandten Deputation über das 
dortige Eiektrizitätswerk günſtig lautet, iſt nunmehr 
eine aus Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten 
beſtehende Kommiſſion gebildet, welche das von der 
Geſellſchaft Helios gemachte Angebot allſeitig prüfen 
ſoll. Ferner wird ein Vertreter genannter Geſellſchaft 
am 20. d. M. vor den vereinigten ſtädtiſchen Körper: 
ſchaften das Projekt genau darlegen und am folgenden 
Tage im Schützenhauſe re öffentlichen Vortrag über 
elektriſche Beleuchtung halten. — Das unmittelbar an 
der ruſſiſchen Grenze gelegene Mühlengut Bachor, bis 
dahin Frl. Pazderski gehörig, iſt in der von der 
Stettiner Bank eingeleiteten Zwangsverſteigerung von 
dem hieſigen Getreidehändler Herrn Schindler für 
85 000 M. erſtanden worden. . 
d Culmer Stadtniederung, 8. Juni. Die 
geſtrige, in Podwitz abgehaltene Sitzung des land- 
wirthſchaftlichen Vereins Podwitz-Lunau war von 24 
Mitgliedern beſucht. Der Vortrag des Herrn Inſpektors 
der Verſicherung „Alliance“⸗Berlin über „Haftpflicht⸗ 
verſicherung“ war ſehr lehrreich und fand großen 
Beifall. Viele Mitglieder werden ſich verſichern laſſen. 
Herr Deichhauptmann Lippke referirte dann über das 
neue Wohnſitz⸗Geſetz. 

d Culmer e brenner 7. Juni. Das 
Sommerfeſt des Lunauer Kirchenchors findet beſtimmt 
den 24. d. Mts. in Kulm⸗Neudorf ſtatt. 

Culmſee, 8. Juni. Noch in dieſem Monat ſoll 
mit dem Bau einer neuen Orgel in der hieſigen katho⸗ 
liſchen Domkirche begonnen werden. Die Herſtellung 
des Werkes, für welches von Seiten der Regierung 
über 12 000 Mk. bewilligt worden find, iſt von dieſer 
im Einverſtändniß mit dem biſchöflichen Amte zu 
Pelplin dem bekannten Orgelbauer Terletzki in Elbing 
übertragen worden. — Die Pacht, die der Fiſchmeiſter 
Herr Szhmauski mit dem Fiskus abgeſchloſſen bat, 
läuft in ca. 1½ Jahren ab. Die hieſige Zuckerfabrik 
beabſichtigt dann, den Stadtſee ſelbſt zu pachten, um 
all die Schwierigkeiten zu beſeitigen, die ihr von den 
Fiſchereipächtern in den Weg gelegt werden könnten. 

$ Argenau, 8. Juni. Mit dem 1. Juni iſt in 
Markowo bei Argenau eine Poſthilfsſtelle ins Leben 
getreten. Dieſelbe erhält durch einen Landbriefträger 
tägliche Verbindung mit Argenau. — Die Sanitäts- 
1115 ſſion beſichtigte geſtern mehrere Höfe und 

runnen, die früheren Wohnungen der Typhuskranken, 
endlich das Typhuslazareth und zuletzt die neuein⸗ 
gerichtete Volksküche. Die Beſichtigung dauerte faſt 
drei Stunden. Im Lazareth liegen augenblicklich vier 
yphuskranke, drei find auf dem Wege der Beſſerung, 
er vierte wird ſchwerlich durchkommen. — Von den 
ſonſt jährlich hier abgehaltenen vier Vieh⸗ und Kram⸗ 
märkten ſind zwei Krammärkte geſtrichen worden, 
darunter auch der auf Dienſtag, den 12. d. M., ange: 
ſetzte Johannismarkt, an welchem alſo nur Vieh feil⸗ 
gehalten werden darf. 


Thorn, 9. Juni. 

—[Militäriſches.] General Lieute⸗ 
nant Lenze Exzellenz, kommandirender General 
des 17. Armeekorps, trifft in der Nacht zum 
Montag hier ein und wird im Hotel „Schwarzer 
Adler“ Wohnung nehmen. Der Herr General 
wird ſich behufs Inſpizirung bis zum 14. d. M. 
hier aufhalten. 

— [Die diesjährige Uebungsreiſe 
des großen Generalftabes] jol in der 
zweiten Hälfte des Monat Juni in der Provinz 
Weſtpreußen und den angrenzenden Landestheilen 
ftattfinden. An der Reiſe werden betheiligt 
ſein: 8 Generale, 20 Stabsoffiziere, 8 Haupt⸗ 
leute und Rittmeiſter, 2 Intendanten, 1 Regi⸗ 
ſtrator, 3 Unteroffiziere, 60 Gemeine nebſt 90 
Pferden. Für die geſammte Stärke wird 
Quartier, für die Mannſchaften Mundverpflegung, 
für die Pferde Fourage (ſchwere Rationen) be⸗ 
anſprucht; bei einem Quartierwechſel wird 
jedesmal Vorſpann angefordert werden. 

— [Zur Ausbildung im Kranken⸗ 
wartedienſt] ſollen in dieſem Jahre zum 
erſten Male Erſatzreſerviſten zu Uebungen ein- 
gezogen werden, und zwar werden bei jedem 
Armeekorps 40 Mann eine erſte zehnwöchige 
Uebung abhalten, denen ſich dann in den 
folgenden Jahren eine zweite ſechswöchige und 
eine dritte vierwöchige Uebung anſchließt. Die 
einberufenen Erſatzreſerviſten erhalten bei der 
erſten Uebung die nothwendige militäriſche Aus⸗ 
bildung bei den vierten Bataillonen der In⸗ 
fanterie⸗Regimenter, denen fie zu dieſem Zweck 
auf vier Wochen zugetheilt werden. Während 
der übrigen ſechs Wochen, ſowie während der 
zweiten und dritten Uebung werden ſie in 
Garniſonlazarethen im Krankenwartedienſt unter⸗ 
richtet. Sie ſollen hierbei zu brauchbaren Kranken⸗ 
wärtern der Reſerve⸗ und Feſtungslazarethe, 
ſowie Feldſanitätsformationen ausgebildetwerden. 

— [Neue Eiſenbahnverbindung.] 
Der ruſſiſche Verkehrsminiſter hat die unmittelbare 
Verbindung der Warſchau Terespoler mit der 
Weichſelbahn vermittelſt einer Zweigbahn be⸗ 
ſchloſſen. Die Zweigbahn wird gehen von 
Nowominsk, Station der Warſchau⸗Terespoler 
Bahn, nach Pilawa, Station der Weichſelbahn. 
Die Verbindung der beiden Bahnen iſt von 
eminenter Bedeutung für den Getreidehandel. 

— [Das deutſche Gebiet] ſoll um 
einige Ar verringert werden. Die preußiſche 
Grenze macht nämlich bei Glinken einen 
Winkel, der in ruſſiſches Gebiet hineinragt. Auf 
dieſem Fleck Erde iſt ſeit langen Jahren eine 
Kathe erbaut. Die Ruſſen behaupten nun, daß 
dies Haus auf ruſſiſchem Terrain ſteht, weil 
die Grenze unmöglich einen Winkel bilden 
kann, ſondern geradeaus gehen muß und dringen 
auf den Abbruch der Kathe und Geradelegung 
der Grenze. Auf den Ausgang dieſes Grenz⸗ 
ſtreits iſt man geſpannt. 


* 
. 


m, 

Herrn J. Moſes in Lautenburg für 500 000 
Mark verkauft. Das Gut gehört zu den 
wönſten Beſitzungen der Strasburger Gegend. 
Boden und Lage eignen ſich vorzüglich zur 

Parzellirung. 

e ſStandes amtliches. Im ver⸗ 
floſſenen Monat wurden in der Stadt Thorn 
50 Kinder geboren; es ſtarben 55 Perſonen, 
darunter 26 Kinder in dem 1. Lebensjahre. 


Handeleins wurden Verkäufer und Käufer auf 
860 Mk. Der Kaufpreis wurde ſofort baar 
ausgezahlt. Kaum war das Pferd vom Platze 
fortgeführt, fo ſtürzte es nieder und verendete. 
Der Name des Verkäufers iſt nicht bekannt. 
E [das Kriegerdenkmal bedarf 
wieder einer größeren Reparatur; das Thon- 
material, namentlich die glafirten Steine fangen 
an durch die Witterung zerſtört zu werden. 
Mit dem Denkmal hat unſere Stadt kein Glück 
gehabt, es iſt weder ſchön, noch haltbar im 
Material; vielleicht nehmen die hieſigen Krieger⸗ 
vereine Veranlaſſung zu einem neuen Denkmal 
Kapital anzuſammeln. 

. [Zur Bewachung des Krieger 
benkmals,] der Glacis und des Ziegelei⸗ 
väldchens wird nunmehr ein Wächter beſtellt 
werden; zunächſt für die Sommermonate, vom 
Oktober ab wird ein Hilfsjäger aus dem Jäger⸗ 
dataillon erbeten werden, der dem ſtädtiſchen 

Foörſter Jakobi als Hilfskraft beigegeben werden 
bod. Der neue Wächter wird doch wohl amt 
liche Eigenſchaft haben, um dem in unſern An⸗ 
lagen herrſchenden Unfug ſteuern zu können. 
7 — [Gefundenj ein Schlüſſel am Pilz, 
en Hemd am Altſtädt. Markt, ein faſt neuer 
Nadreifen auf der Ringchauſſee bei Fort III. 
I. — PPolizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

Temperatur! heute Morgens 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
2 Zoll 9 Strich. 

tl Von der Weichſel.] 

| Rafferftand 0,39 Meter über Null. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Die Aufnahme des uns anonym zugegangenen 
a „Eingeſandt“ betreffend die Sammlung von Beiträgen 
I Au einem katholiſchen Wohlthätigkeitszweck müſſen wir 
Mlehnen. Wir haben den beiden bisher erſchienenen 
Artikeln Aufnahme gewährt, weil wir der An- 
iet find, daß Jedermann berechtigt iſt, feine 
fenen über einen Aufruf zu Geldſammlungen 
that“ auszuſprechen, Das neueſte Eingeſandt 
uthält aber im Weſentlichen die Anficht des erften 
rn Einſenders und wendet ſich gegen die in 
zweiten Eingeſandt vertretenen Anſchauungen. Es 
iß unſeres Erachtens nun Jedem itberlaffen bleiben, 


1; A ſeine Meinung in dieſer Angelegenheit zu 


0 


Heutiger 


Bekanntmachung. 


Y Si her „Krankenhaus⸗Abonnement“ für 
aud aboten und für Handlungs- Gehülfen 
a Handlung3-Lehrlingen wird wiederholent⸗ 
lich aupfoblen. Ä 
\ er geringfügige Jahresſatz von 3 bezw. 
N Wart ſichert auf die einfachſte Weiſe die 

ohlthat der freien Kur und Verpflegung 
M ſtädtiſchen Krankenbauſe. 

Die Einkaufsbedingungen find neu feſt⸗ 
geſetzt worden und gelangen fortan neu ger 
druckte Einkaufsſcheine zur Ausgabe. Ein 
FT tantauſch des früher ausgegebenen Ein⸗ 
4 teufsſcheirs findet nicht ſtatt; die einge 

retenen Erleichterungen kommen den bis⸗ 

tagen Abonnenten ohne Weiteres zu 

atten. 

55 Den neuen Einkaufsſcheinen iſt als „An⸗ 
Beis beigefügt ein Abdruck der geſetzlichen 
zu timmungen bezügl. der Fürſorgepflicht 
find Dienſtherrſchaft ($$ 86 bis 96 der Ge⸗ 
badeordnung vom 8. November 1810). 
9 eine Zuſammenſtellung von „Be 
pft. ungen über die Krankenberſicherungs⸗ 
Ei cht“ der Handlungsgehülfen und Hand⸗ 
lungs⸗Lehrlinge. 
r Ein neues Abonnement, welches nach 
ur vierzehntägiger Wartezeit das Anrecht 
; auf freie Kur ünd Verpflegung im ſtädt. 
Krankenhauſe verleiht, kann jederzeit bei der 
11 mmerei⸗Nebenkaſſe eingegangen werden. 
Thorn, den 6. Juni 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


8. Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
ni aui, daß der Herr da Mer: 
. Bei Granke zum Schiedsmann des 
5 dez ezirks und zugleich zum Stellvertreter 

8 Schiedsmannes des IV. Bezirks wieder 
de hlt und vom 2. Juni d. Is. ab au 
nächſten 3 Jahre beſtätigt worden iſt. 
horn, den 7. Juni 1894. 


| = Der Magiitrat._ 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


„ 


abgeholt 


. 


1 2 
. 1 
; Geldschränke! = 
e weit, Berlin O., Koppeuſtr. 14. 
8 gite Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 

H * N Preisliſten gratis. 1 
199 


Während der Zeit vom 1. 
Mai 1894 ſind: 3 : 
12 Diebſtähle, 
Hehlerei, 1 Unterſchlagung. 1 Urkunden⸗ 
fälſchung, 1 Hausfriedensbruch, 
zur Feſtſtellung, ferner: 
liderliche Dirnen in 26 Fällen, Obdach 
loſe in 5 Fällen, Trunkene in 18 Fällen, 
Bettler in 7 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 15 Fällen, 
zur Arretirung gekommen. 
1328 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
1 leeres Portemonnaie, 1 Portemonnaie 
mit über 3 Mk. Inhalt, 1 Portemonnaie 
mit 97 Pfg. Inhalt, 
Taſchenmeſſer, 1 Roſenkranz mit weißen 
Kügelchen, 1 anſcheinend goldener Ohr⸗ 
ring (Halbmond), 1 Armkette von Metall, 


kath. Gebetbuch in polniſcher rache 
(Jadwiga Kwiatkowska) en au 
1 Kinderbruſtlatz, 
Siegelring, 1 Fußmatte, 1 Gardine. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

aufgefordert, ſich binnen drei Monaten zur 

Geltendmachung ihrer Rechte an die unter- 

zeichnete Polizei-Behörde zu wenden. 
Thorn, den 7. Juni 1894. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Montag, den II. Juni er., 
Vormittags von 9 Uhr an 
werde ich in Thorn — Liebchen’s Gaſthaus, 
f Soheftrabe 6 — folgende Nachlaßſachen, 

als: 


Leibwäſche, Bettwäſche, Hand: 


tücher, Tiſchtücher nebſt Ser⸗ 
vietten in Damaſt und Leinen, 


Gaſtlebay⸗Nalſes⸗Feringt, 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Klinge, Liedchen, klinge hell — wieder in die 
Weite, — Freund Humor, der Gutgeſell, — giebt dir 
das Geleite, — ſollſt, — welch lichtes, leichtes Loos 
— fel’ge Zeit beſingen — und den Leſern Klein und 
Groß — frohe Grüße bringen. — Immer ſchöner 
wird die Zeit, — Roſen blühn am Wege — und ſie 
lohnen weit und breit — reich die treue Pflege, — 
daß wir gern in Ried und Rain — unire Schritte 
lenken — und in traute Träumereien — finnend uns 
verſenken. — Herrlich ruht ſich's und famos — unter 
grünen Bäumen — hingeſtreckt auf weichem Moos — 
läßt ſich's traulich träumen, guter Laune, guter 
Ruh, — weit vom Weltgewühle — denkt man höchſtens 
ab und zu — an der Menſchheit Ziele; — was im 
Zeitenlauf geſchieht, — hier berührt's uns milder, — 
leiſe zieh'n durch das Gemüth — ſtimmungsvolle 
Bilder; — Was geſchlagen hat die Glock — hören 
wir verkünden, — ach, der Reſerviſten Rock — wird 
nun bald verſchwinden. — Lief im Herbſt die Dienſt 
zeit ab — zog ſtets froh und heiter — mit gerollter 
Achſelklapp' die Reſerve weiter, — am Reſerve⸗ 
Rock und Stock — konnt man fie erkennen, — doch 
jetzt ſoll ſie von dem Rock — ſich auf ewig trennen. 
— Will im Herbſt der Reſerviſt — nun ſein Bündel 
ſchnüren, — muß fortan als Ziviliſt — er „zivil“ 
marſchiren. — So die neuſte Kunde, die — uns die 
Blätter künden, — Reſerviſten⸗Poeſie — wirft nun 
bald verſchwinden, — die Reformen auf der Welt — 
werden nimmer enden, — Vieles, was uns jetzt ge- 
fällt — wird ſich einſtens wenden, — die Natur ſelbſt 
kann ihr Kleid — nicht beftändig tragen, — doch jetzt 
bringt die Roſenzeit — füßes Wohlbehagen. — Schön 
und überreich genug — iſt die Welt zu ſchauen — 
würziger Düfte Wohlgeruch — liegt ob Flur und 
Auen, — Junimonat, Roſenmond, — führ dein Werk 
nun weiter; — nutze was dir innewohnt — nun auch 
aus. Ernſt Heiter. 
————— ————W—— — — 


Preis⸗Courant 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration > 
’ Ohne Ver bind ichen. berg 


Bromberg, den 8. Juni 1894. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. 1 Nee 80 
N 80 
Reileransaugmeht . 120 
Weizen Mehl Nr. 000 20 
5 „ Nr. 00 weiß Band 80 
„ „ Nr. 00 gelb Band 9.80 9,40 
5 Brodmehl 5 2 
ß „ 6.40 
5 uttermehl 60 
Noöden, Mehl ir. 9, 50 
oggen⸗Me r. . 80 
a » 
" " Nr. 1 40 
5 Nr. 2 „ 40 
5 „ Commis⸗Mehl 40 
„ Schrot . 140 
" . 40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 50 
7 5 Nr. 2 nr 
„ es 13 — 13. 
N k Nr. 4. 12 —112— 
8 x Nr 115001150 
m u Nr. 6. — 111 — 
„ Graupe grobe 50 950 
5 Grütze Nr. 1 il 
* " Nr. n — 110 — 
1 C 501 9050 
„ Lochmehl 3 60 6050 
5 uttermehl Zus 
„ uchweizengrütze I 2011520 
5 do. 11 8011480 


Polizeibericht. 


bis Ende 


1 Körper verletzung, 


1 kl. Zirkel, 1 


nebſt Brille, 
1 Gemme aus einem 


Poſten 


ſtände 


verſteigern. 


Stück 10 Pfennige. 


meldet aus Sofia, 


‚Elegante Gravatte 


EC 
Oeffentliche freiwillige Versteigerung Auf dem 


Sonntag, den 10. J 
3 Uhr bis Abends 10 Uhr ſtündlich: 


Vorführung und Produktion 
der Eingeborenen aus Nannakrou 


Dienſtag, den 
Vormittags 10 uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


Kleider⸗ und Wäſcheſpinde 
Ober⸗ und Unterbetten, Kopf. 


geſtelle mit Matratzen, 1 
eiſernes Bettgeſtelle, Bilder, 
Gardinenſtangen, einen größ. 
Cigarren, 
Rum, 2 Bierapparate, eine 
Bäcker⸗Teigtheilmaſchine und 
verſchiedene andere Gegen: 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Thorn, den 9. Juni 1894. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Inserate 
für die 
anläßlich der Nachfeier des 50 jährigen 
Jubiläums der Liedertafel 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zeitung. 


BEN TE ARTE TEE EIS 
25, 2. Etage 6 Zimmer, Balkon 
I 2c. p. 1. October zu verm. Jacobsohn. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Juni. 

Fonds: feſt. 36.94 
Rufſtſche Banknoten. . . 219,90] 219,90 
Warſchau 8 Tage. . 218.15 218,15 
Preuß. 3% Conſolss 90,20 90,26 
Preuß. 3½% Conſols. 101,90 102,10 
Preuß. 4% Conſols. 105,50 106,0% 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,90] 67,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,80] 66,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 98.30] 98,25 

Diskonto⸗Comm.⸗Ant elle . . 187,75] 186,90 

Oeſterr. Banknoten 163,40 163,10 

Weizen: Juni 138,00 134,50 

Septbr. 141,00] 137,50 
Loco in New-York 62½ | 601, 
Roggen loco 119,00 115,00 
Juni 118,75] 115,50 
Juli 120,50 117,00 
Septbr. 122,50 119,00 
Nüböl: Juni 42,90 43,10 
Oktober 4250 43,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 50,30 
do. mit 70 M. do. 31,56] 30,40 
Juni oer 34.300 33,80 
Septbr. 70er 35,70] 35,20 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% q für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. Juni. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 50,00 Bf., — — Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 31,00 „ 30,50 „ —,.— 
uni a u 9 
. va ER ba oa 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Juni 1894. 
Wetter: trübe. 
Weizen: etwas feſter, 128/30 Pfd. hell 125/26 M., 
a Pfd. hell 127/28 M., 127 Pfd. bunt 


M. 

Roggen; feſter, für Lokalbedarf gefragt, 119/20 Pfd. 
105/ M., 121/23 Pfd. 107/8 M. 

Wehe 8 flau, gute ohne Angebot, Futterw. 
5/86 


5 2 
Hafer: inländiſcher guter 123/30 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neneſte Nachrichten. 
Liegnitz, 8. Juni, Der ſozialdemokratiſche 
Frauen⸗ und Mädchenbildungsverein wurde, 
weil gemeingefährlich, behördlicherſeits aufgelöſt. 
Budapeſt, 8. Juni. Wekerle wurde 
heute Mittag vom Kaiſer in Audienz empfangen. 
Es verlautet beſtimmt, daß der Kaiſer die neue 
Miniſterliſte, in welcher ſich als Nachfolger 
Szilagyis nunmehr Felir Czarda befindet, 
akzeptirt habe. 

Prag, 8. Juni. Der Polizeidirektor wies 
den Proteſt des Stadtraths zurück gegen eine 
Polizeiverfügung, wonach czechiſche Straßen⸗ 
tafeln nur mit Bewilligung der Hausbeſitzer an⸗ 
gebracht werden dürfen. 

Wien, 8. Juni. Die „Pol. Korr.“ 
daß die Auflöſung der 
Sobranje beſchloſſen iſt, damit die Bevölkerung 
Gelegenheit habe bei der Neuwahl ſich darüber 
e ee ob der Fürſt noch ihr Vertrauen 

eſitze. 


n J. K 


12. d. Mts., 


1 anfcheinend gold Ri it bl z ; BE i 
Stein, 1 Badet Wurst, U randke kiſſeu, Sophas, 2 Sopha⸗ Ae, 
Mantelkragen, 1 neue Schrotleiter, 1] tiſche, 1 Dutzend Rohrſtühle, 

Loos der Pferdelotterie Inowrazlaw, 1] Teppiche, iſche, 5 Bett⸗ 


Cognac, Entree : 


Abfahrt von 
30 Minnten. 


Laden 


zu vermiethen. 


Abfahrt von Ottloiſchin bis auf Weiteres 
Abends 8 Uhr 30 Minuten. 

Dem hochgeehrten Publikum, den ver⸗ 

ehrlichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſchin 

zum Sommerausflug auf das Angelegentlichſte 


A. Kamulla, Bäckermeiſter. 
Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten. 


und angrenzende Wohnung 
find vom 1. Oktober anderweitig 


©. Danziger, Brückenſtr. 15. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 9. Juni. 

Budapeſt. Der Kaiſer wird erſt heute 
Abend definitiv die Entſcheidung treffen, ob er 
die neue Miniſterliſte Wekerles genehmigt. Die 
Nachricht, daß Kalnoky ſein Verbleiben im Amt 
von dem Rücktritt Szilagyis abhängig gemacht 
habe, wird dementirt. 

Petersburg. Nach einer neuerlichen 
Verfügung der ruſſiſchen Regierung ſoll der 
Unterricht in den Schulen der deutſchen 
Kolonien fortan in ruſſiſcher Sprache ertheilt 
werden, mit alleiniger Ausnahme des Religions⸗ 
unterrichts und Bibelleſens. 

New: Mork. Mit den ſtreikenden Arbeitern 
in den Kohlengruben Pennſylvaniens kam es 
zu blutigen Zuſammenſtößen. Es gelang, einige 
der verhafteten Rädelsführer aus den Händen 
der Polizei zu befreien, an einem Orte wurde 
ſogar das Gefängniß geſtürmt und die Ge⸗ 
fangenen befreit. Die Arbeiter befinden ſich 
im Beſitze von Schnellfeuerkanonen und ge⸗ 
nügender Munition. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Schichtmeyer ſche Nordlandsfahrt. 
Zu der größeren von dem bekannten Reiſebureau des 
Herrn Ernſt Schichtmeyer arrangirten Nordlands- 
fahrt (durch Thelemarken) iſt nunmehr das genaue 
Programm entworfen. Es werden nur Fahrkarten 
1. Klaſſe verausgabt. Schon die ſechstägige Reiſe 
per Wagen und Kariol von Kongsberg bis zum 
Hardangerfjord quer durch Thelemarken — die herr 
liche Alpenwelt Norwegens — macht dieſe Reiſe zu 
einer äußerſt intereſſanten. Dieſe Nordlandsreiſe tft 
wohl überhaupt im Gegenſatze zu der vorjährigen 
Tour nach dem Nordkap mehr als eine Landtour zu 
bezeichnen; bei denjenigen Fahrten, welche per Waſſer 
gemacht werden müfjen, iſt die beſonders ſorgfältige 
Auswahl der Paſſagierdampfer — fait alles Schnell⸗ 
poſtdampfer, wie z. B. „C. P. A. Koch“, „Melchior“ 
ze. — ſehr anzuerkennen. Die Fahrten per Dampfer 
werden 1. Klaſſe und per Eiſendahn-Salonwagen 
2. Klaſſe gemacht und die Logis nur in Hotels erſten 
Ranges genommen. Es werden folgende Plätze be⸗ 
ſucht: Gothenburg (Trollhättanfälle), Chriſtiania, 
Drammen, Kongsberg, Hitterdahl, Riukanfas, Har⸗ 
dangerfford, Bergen, Stahlheim, Molde, Romsdahl, 
Drontheim, Chriſtiania, Kopenhagen. Wer die Tour 
ab Danzig wählt, kann auch noch Stockholm beſuchen. 
Der Fahrpreis beträgt 360 Mk. reſp. über Stockholm 
435 Mk. pro Perſon und iſt für dieſe Reiſe als ein 
ausnahmsweiſe billiger zu bezeichnen. Die Reiſedauer 
iſt ca. 30 Tage und findet die Zurückkunft am 20. 
Auguſt ſtatt. Wir wollen nicht verfehlen, unſere Leſer 
darauf aufmerlſam zu machen, daß dadurch, daß 
Herr Sch. noch einige Fahrten von anderen Städten 
aus eingelegt hat, noch einige Plätze zur Fahrt Wisby⸗ 
Stockholm (Abfahrt 19. Juli, Fahrpreis 82,50 Mk.) 
frei geworden ſind. 


—— ͤök—⁊ — — 

Neuer Dampfpflug. Von den Preisrichtern 
der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft in Berlin wurde ſoeben der bekannten Dampf⸗ 
pflug⸗Fabrik von John Fowler u. Komp. in Magde · 
durg der höchſte Preis, die große ſilberne Denkmünze 
zuerkannt, für deren neue Erfindung, den Umwende⸗ 
Dampfpflug. 


empfiehlt in großer Auswahl zu beſonders 
illigen Preiſen 


lar, 


Elisabethstrasse 15. 


Vlah am Vromberger Thor. 


uni, und folgende Tage, Nachmittags 


Weſtafrika.) 20 Perſonen. U 


Eine Karawane, darunter der Rönigsſohn Quenty Nimla 


aus Nannakron. 

Die Negerkrieger geben hier ein Bild von dem Leben und Treiben. 
den Sitten und Gebräuchen, wilden Kriegstänzen, ſowie 
Kampfweiſe ihrer exotiſchen Heimath. 

Sperrfig 75 Pf, 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf., 
Militär ohne Charge und Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen 
| Plätzen die Hälfte, 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


An jedem Sonntag: 


Ertrazug nach Oltlotſchin. 


Der Vorverkauf der Fahrkarten findet 
an jedem Sonntag bei Herrn Justus Wallis 
in Eborn bis 1 Uhr Mittags ſtatt. 
Thorn Stadtbahnhof 2 Uhr 


der Gefecht⸗ und 


Albert Urbach. 


Schlüsselmühle. 
den 10. Juni: 


Son uta E 
Grosses Extra-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regts. Nr. 15 unter perſönlicher 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Krelle. 
Abends brillante Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 4 Uhr, Entrée à Person 25 Pig. 
Zum Schluß: 
BE Tanzkränzchen. mM 
Bei günſtiger Witterung fahren Dampfer 
von 3 Uhr ab, der 1. mit Muſik. 


Lin s. Jud v. Js. in 1 Teppich, 1 Maskenanzug : empfohlen. Hochachtungsvoll u : 
ih N Juni d — m recht zahlreichen Beſuch bittet 
EN N 8 eg R . N . de Comin.| Sobolewski. Reſlaurateur. 

her eichen in ithelmft 3 ; 2 7 2 N 25 

eee eee eg 8 l. ZEITUNG) (ale Kuchen Eine Köchin 

i „den 9. Juni 1894 9 8 8 

\ f T 0 } werden bis spätestens Dienstag, d Sorten 1 N 4 2 4 

Die Polizei- Verwaltung. a Gig ebener den 12. d. M. angenommen in der ET Mittag Tee aul und ein Kindermädchen 


können ſich melden ; 
Altſtädtiſcher Markt 25. 
indſtraße Nr. 5 iſt eine große 
Wohnung von 6 Stuben mit 
Zubehör zu vermizthen und vom 
1. October er. zu beziehen. 


Ywangsberfeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mlyniec, 
Band I — Blatt 65 — und Band I 
— Blatt 72 — auf den Namen der 
Kaufmann und Gaſtwirth Peter und 
Pauline, geb. Ascher -Lesser'ſchen 
Eheleute eingetragenen, zu Mlyniec 
belegenen Grundſtücke 


am 2. Auguſt 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück Blatt 65 iſt mit 
9,04 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 4.6 1,80 Hektar zur 1 
ſteuer, das Grundſtück Blatt 72 mit 
225 Mk. Nutzungswerth zur Geben 
ſteuer und bei einer Fläche von 3 Ar 
10 Om mit oo Thlr. Rein: 
ertrag veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, e 
werden. 

Thorn, den 30. Mai 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 12. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten bei den 
Reſtaurateur Jaworski'ſchen Eheleuten 
in der Catharinenſtraße: 
1 lag mit Spiegelſpindchen, 
2 Kleiderſpinde, 
1 Plüſchgarnitur, 
1 Schaukelſtuhl, 
6 Rohrſtühle mit gerader Lehne, 
1 3 
1 Wäſcheſpind, 
2 Wandkandelaber mit Prismen, 
1 Teppich, 
2 Stehlampen, 2 Hängelampen, 
5 Blumenſtänder, 
e gang mit Stores und 
Stan 
3 Nacht⸗ und Waſchtiſche mit Mar⸗ 
mor⸗Platten, 
2 Buffets, 
1 Tombank, 
3 5 
1 Regulato 
4 Seeg mit hoher Polſterung, 
9 Schenktiſch 
38 Wiener Stühle, 
1 ee Sachen, 
p a 


1 Muff al : Pelzkragen, 
2 ſchwarzſeidene Damenkleider, 
1 ſchwarzes Tuchkleid, 
Leib⸗ und Bettwäſche, 
Tiſchtücher, Servietten, 
1 Bettgeſtell mit Matratze, 
1 Ober, 1 Unterbett n. 1 Kopftiſſen, 
verſchiedene Getränke, 
verſchiedene Küchengeräthe, 
1 Bettkaſten, 
1 Korallen Armband, 
1 Granaten⸗ Armband, 
verſchiedene Broſchen u. Ohrringe, 
1 goldene Damenuhr mit goldener 
Kette und Medaillon, 
1 Dutzend ſilberne Theelöffel und 
andere Gegeuſtände, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zwangsweiſe ende gest werden. 
Die Möbel ſind ſämmtlich gut er⸗ 
halten, faft neu 7 7 1 
Thorn, 1 8. Juni 1 
Gärtner, Ger Serictsvollieher. 


7 Ad Akkordpulzer 


geſucht ere 


Vonnen und junge Mädchen 


fürs Geſchäft erhalten von fogleich | W 


Ba no 


1 Varterre-Wohnung, 


5 Zimmer, vom 1/10. u Lagerkeller zu 
erg; zenis l Baderſtr. 2. 


Nec 


| g Abtheilung Damen-Confection: Mäntel, Jaquetts, Sine 


HR 
122807 


998 
N BERNER 


akowski, Brückenſtraße 20. N: 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 


— 
Grosses Interesse 
re reichhaltige Muster- co 


unten 


ſoll das im Grundbuche von Grem- wol, Cheviots, Palefdistoffen ven in 
aut Ward, ü 
een e Bl = wre — 


auf den Namen der Zieglermeiſter Carl 
und Wilhelmine, geb. Ziehlke-Arndt- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Grem- 
boczyn belegene Grundſtück 


am 3. Auguſt 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 17,58 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
5,16,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 
162 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 30. Mai 1894. 


e e 


e Fand Dial 


6 N 
6 Mir. eng], 
einem An 


SE ee Th 
Vue Mässerglcht, 
„Billard; ‚Stoffe, 
0 N etc. 9 


| 
| 


und Buchführung 
bei guter Schrift ſauber und billig. Gefl. 
Offerten unter 5 an . Pin d. Blattes. 


Verliuer Weißbier 


empfiehlt in Flaſchen 


a ee 


Thorn. 


| Muster franco 


an Jedermann! 


habe 1 eröffne nach Räumung des 5 ein 


nme Gef chäft. 


Herman Friediaender. 


Pen auf boi . eröffne mit dem heutigen Tage 


= kurzen zeit wegen müſſen die Waaren 
| zu jedem Preiſe 


ausbertauſt werden. | 3 


Kragen, Mädchen- Mäntel, 


merken. jetz zum Schluß der Saiſon zu billigen Du" Festo Preisen weiter en 
Kinsegnungs-Anzü 
Abtheilung: Kleiderſtoffe: Leinen, Baumwollwaaren, Catlune, Battiſte, Mouſſeline u., 


ge bon 8,50 Mk. 


ſehr preis werth. 


H. Gottfeldt“'s Waarenhaus, 
Segler- ee Strasse. 


Druck der Buchdruckerei Basen, Dfibeutice ; Hettung”, „Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


—— im 2 Schützenhausgarten: 


erieger⸗ . 2 * 
Das Kinderfest 


findet Sonntag, den 10. Juni er. im 
r Victoria-Garten 


in er bisherigen Weiſe ſtatt. 


Abmarſch des Feſtzuges um 3 Uhr Nach⸗ 
mittag von der Culmer Esplanade nach dem 
Feſtplatze. 

Daſelbſt: 


Großes Miltär-Cancert, 
Tombola u. Kinderſpiele aller au | 
Zum Schluß: 
fanz vergnügen. mE 5; 
Eintritt für Mitglieder pro Perſon 10 Pf 
für Nichtmitglieder 20 Pf. — Mitglieder, 
die ſich am Tanze betheiligen, zahlen pro 
Perſon 50 Pf., Nichtmitglieder 1,00 Mk. 
Zur zahlreichen Betheiligung ide 

freundlichſt ein 
— Vorſtand. 


Das Zommerfefk 
Wonlthätigkeits . Verein un 


findet nicht ſtatt. 


. 
Schützenhaus. 
Sonnabend, 9., u. Sonntag, d. 10. Juni: 


Humoristischer Abend | 


der altrenommirten 


Leipziger Händel 


aus dem Kryſtall⸗Palaſt zu Leipzig, 
am | Eyle, Müller-Lipart, Hoffmann, Frank, 
Wilson, Eyle jun., Hanke. 
Anfang 8 uhr. Entree 60 Pf. 
N Billets a 50 Pf. vorher bei den Herren 
il Duszynski und Henczynski. 


Jeden Abend vollständig neues 
Programm. 


Liederkranz. 


Sonntag, den 10. Juni er:: 


Ausflug nach Barbarken 


. auf Leiterwagen. 3 
a 1 Nachm. 2½ Uhr vom Se ! 
la Der Vorſtaud. 


Siegelei-Park. 


IR den 10. Juni er. 


Großes Extra⸗LContert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts, von Vorcke 
(4. Pom.) Nr. 21. 

Anfang 4% Un Entree 25 Pf. 

Hiege, Ebel 


Artushof. 


5 Sonntag, den 10. Juni: 
5 Grosses 


Extra- Concert 


von der Kapelle des Inf. ae Pr d. Marwitz 
25 (8. Pomm.) Nr. 61. 
N BEN e 50 Pf. 
; rogramm gratis. 
fs Friedemann, gl. Mufifdirigent- 
Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 
| zu beſtellen. . 


fi 


Montag, den 11. d. M., h. 8 c. t. 
bei Schlesinger: 


A| Semesterkneipe | 
torirngalerBuschnsiet| 


Thorner Liedertafel. 
Sonntag, den 17. d. M., 


—— 
= 


Grosses: 


— 


zur Nachfeier 
ihres 50jührigen Bestehens, 
ausgeführt von 

ea. 400 Sängern der Thorner und 
N benachbarten Geſang Vereine, 5 
unter Mitwirkung der Kapelle des Jufant⸗ 
Kl Regiments von Borcke (Nr. 21). 
er Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
N Billets 1 die Mitglieder der Thorner 
Liedertafel a Perſon 50 Pf. find vorher 
bei Herrn F. Menzel, Breiteſtr., abzuholen 
Nichtmitglieder zahlen an der Kaſſe 1 Mk, 


ine möbl. Bohnung, 1 Treppe, mit 
1 auch ohne Burſchengelaß, vom 1. Jun 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 10. 


Kirchliche Nachricht. 
Der Kindergottesdienſt am Sonntag, 
den 10. Juni, Nachm. 2 Uhr, findet in der 
Neuſtädt. evangel. Kirche (nicht evangel“ 
luth. Kirche) ſtatt. 4 
Hierzu eine Beilage u 
800 ein „Illuſtrirtes Unterh 

tungsblatt“. 


